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= Außfuͤhrliche 
‚RELATION 
Der Gluͤcklichen 


VICTORIA, 


Die Ron: Polniſche Armee 
unter dem Conduite Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden 
des Herrn Czarneckt / zwiſchen Slonyn und 
Myszow gegenſt den Moßcowiter mit 
ſieghaffter Tapfferkeit 
erhalten. 


So geſchehen den 24. biß 28. Juni 
M. DC. LX. ei 


Aus Warſchau vom 3. Julij. > IB 
Ey Slonyn haben die Vnſerige den 24. und . Junij 
tapffer geſtritten und wie für wahrhafftig berichtet 
wird / achthundert vom Feind niedergemacht. Den 
| 27.felbigen Monats haben die Littawiſche Voͤlcker 
dreyzehen Compagnien ſtarck / unter dem Oberſten Kmicie etliche 
des Feindes Trouppen / attaquiret, welche alſobaldſdie Flucht ges 
nommen und von den Littawern biß an die Stadt Myszow vers 
folget und niedergemacht worden. Eben ſelbigen Tages iſt das 
Polniſche Lager bey Polanke geſtanden und die Pagage und andere 
Wigen weit hinter ſich gelaſſen. Des andern Tages newlich 
den 28. Juni: als des Morgens fruͤe Zeitung gekommen / daß der 
Chowanski mit einer ſtarcken und groſſen Armee nahe im Anzug 
were / ſeynd darauff bald umb ſechs Vhr des morgens jo wol die 
olniſche als Littawſche Voͤlcker in Ordnung geſtellet worden. 
der groͤſte Theil von Herrn General Czarnecki Armee iſt an eis 
nem niedrigen Ork verdeckt geſtanden / und ein Forwerck mit etli⸗ 
chen Kahten in Polanke mit Fleiß angeſtecket / damit dem Feinde 
eine Blendung zumachen und er unſerer Armeen nicht anſichtig 
werden möchte; Ein viertel nach acht uhr iſt der Chowanski ange⸗ 
kommen und mit 146, Compagnien Reitern mit fliegenden Fah⸗ 
nen ſich vor den unſerigen ſehen laſſen und uͤber das noch acht tau⸗ 
ſend zu Fuß / welche mit Stücken verſehen / bey fich hatte. Der 
Feldherr Chowanski war beneben dem Marſchalck Stzerbaty / 
und Imiiow mit des Groß Fuͤrſten Fußvoͤlckern ſelbſt in Perſohn 
dabey. Vnſer Kriegs herr war nicht über acht tauſend zu Pferde 
ſtarck beneben dreykaufend zu Fuß in allem; den rechten Flügel 
| Fe die Pohlen den lincken die Littawer / zwiſchenein waren viel 
Waſſer nemlich Seen / Suͤmpffe und ein tieffer Moraſt / allent⸗ 
palben lieff man an die Tämme / und haben fo wol die unſerige als 
engem nach der andern Seite hinuͤber gewolt / 8 
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auf den Taͤmmen ein hefftiger Kampff ficherhößen/fo wol zwiſchen 
denen / die den uͤberlauff abwehreten / als denen / welche uͤberſetzen 
wolten. Man hielt rathſam zu ſeyn / ſo lang zu disſimuliren / biß 
der Feind heruͤber auf das flache Feld kommen mochte / der Herr 
General Czarnecki aber zutraͤglicher zu ſeyn erachtete / den Feind an 
ſeinem Ort anzufallen / ſo wol anderer Vrſachen halben / als inſon⸗ 
derhelt wegen der Littawſchen Armee / welche ſehr dicht in einander 
ſtunde / und den Raum zur Feldſchlacht verhinderte. Haben alſo 
mit fuͤnff Dimachorſchen Compagnien / zwey Compagnie Huſſa⸗ 
ren und zwey Compagnien Tragonern und nur mit 2. Feld Stuͤ⸗ 
cen den Feind zu ruͤcke getrieben und den Tamm einbekommen. 
ie dann auch alſo unſere Reiterey uͤber die Waſſer geſetzet und 
ſich zu Felde præſentiret / iſt darauf der Streit hefftig angangen 
und da man bey einer viertel Stundelauter Fewer und Schwerdt 
geſ chen / nicht wuſte / wo die Victorie ſich hinlencken wuͤrde / iſt end⸗ 
lich die Meußkowitiſche feſt zuſam̃en geruͤckte Armee / durch Macht 
und Gewalt der Huſſaren gewichen und in die Flucht getrieben 
worden. Nachmals der Feind von unterſchiedlichen örtern ange⸗ 
griffen / und nachdem man drey gantzer Stunden gefochten / haben 
die übrige von der Reiterey in vollem Lauff fich davon gemachet / 
die Fußvoͤlcker aber ſeynd alle und bey acht tau end aufgerieben / 
welches warlich bey jetziger Zeit Beſchaffenheit eine wunderbahre 
Victorie iſt / daß nemblich ſolch eine Anzahl von dergleichen wol 
mundirten Fußvoͤlckern ruiniret worden / daß auch nicht einer das 
von gekommen. Sie haben ſich lange Zeit tapffer gewehret / in dem 
fie fich rund umb mit Bäumen verhawen gehabt. Auf welche der 
Herr General Czarnecki / mit dem Judicki Rittern von Maltha 
mit einer Squadron Reiter angeſetzet / wobey viel der unſerigen 
durch die lange Beyle verletzet und die Pferde hin und wieder nie⸗ 
dergehawen worden / dennoch von den Vnſerigen nicht mehr als 
hundert geblieben die verwundete ungerechnet. Der Feind hat 
über acht kauſend zu Fuß / die alleſampt miedergemacht worden / er 
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viel von der Neiterey verlohren / die ubrigen haben die Flucht nach 
Lachowicz genommen / und nachdem die unſerigen mit den Fußvdͤl⸗ 
ckern unterdeſſen im Werck begriffen waren / ſie deſto freyer wegge⸗ 
lauffen / darauf bald unſere Voͤlcker noch ſelbigen Tages die fluͤch⸗ 
tige verfolget haben / und vor der Nacht noch vier Meile fortzuge⸗ 
hen vorgenommen. Vnd dieſes iſt auf der Reiſe drey Stunde 
nach geſchehener Schlacht uͤbergeſchrieben worden / was bey La⸗ 
chowicz vorgehen wird / ſol mit ehiſtem mehr Nachrichtung davon 
beykommen. A Se 

* Ein anders vom ſelben dito. | 
Die Moſcowiter in 22000. Mann beſtehende feind zwi⸗ 
ſchen Slonnin und Miſzow gangen / derer General Kowanski 
alſo inſolent geweſen / daß er ſich ſelbſten einen Herren und Bes 
zwingern deſſelben Diſtriets genennet. Dieſem ſeindt Herr Sa- 
ieha und Herr Czarnecki entgegen gangen / und nach dem 
dieſelbe eines Graben ſich zu bemaͤchtigen bemuͤhet / der Feind 
aber ihnen einen langen Wiederſtandt gethan / als haben ſie ſih 
denſelben anzugreiffen reſolviret und glücklich geendiget / in 
dem fie den trotzigen Feindt gleich in Confufion gebracht / die 
gantze infanterie in 8ooo. Mann beſtehende ruiniret, die Reu⸗ 
terey welche ihre retirade in den Waͤldern geſuchet / derer 16000, 
man rechnet / verfolget / 40. Stuͤck 1 oo. Faͤhnlein ſampt aller ba- 
gage und ein theil der ammunition eröbert / das uͤbrige Pulver 
hat Chowanski in den Rauch aufgehen laſſen / und ſelbſten mit 
roffer Schande nach Wilna gefluͤchtet / welcher aber dem Herrn 
Obosky der aus Samogiten mit ſeiner Armee kommet / in den Ra⸗ 
chen gerathen wird. Der Moßkowitiſche General Lieutenant iſt 
lebendig gefangen worden. Nach dieſer herrlichen Victorie iſt 
Herr Czarnecki nach Lachowice gangen / allda noch bey 2000. 

Moſcoviter liegen / dieſelben darvon zutreiben. 

Nagoci iſt in der Schlacht geblieben / deſſen Frau Mutter Ih⸗ 
rer Roͤmiſchen Kaͤyſt Mayſt:die Vngeriſche Oraffſchaften 1— 
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hundert faufend Reichsthal: uͤb ergeben / darauf die Tuͤrcken zuruͤk 


gangen. ER 
4 Aliud ex eodem Loco. 
Allhie iſt jetzt alles voll von der groſſen gegenſt die Muſcowi⸗ 


ker — Victoriaʒ ins gemein wird dafuͤr gehalten / das 12000 


Muſcoviter geblieben / 40. Stuͤck Geſchuͤtz erobert 2. Generales 
gefangen / und einer in der Schlacht umbkommen und daß Lacho⸗ 
wice / wo ungefehr das Treffen geſchehen / und faſt ein halb Jahr 
vom Muſcoviter belagert geweſen / durch dieſen Sieg befreyet ſey. 
Aus der Vkraine wil zwar hingegen verlauten / ob ſolte der Wi⸗ 


howski von den rebelliſchen Koſaken auch etwas Schaden erlitten 


— davon aber noch nicht die rechte Vmbſtaͤnde verhanden 
eynd; Solte ja etwas daran ſeyn / iſt nicht zu zweiffelen / daß dieſe 


Victoria alle Diſordre gar leicht redresſiren werde. Von Ih⸗ 


rer Majeſtaͤt Abreiſe höret man ſo viel / daß ſelbige den 12. dieſes na⸗ 
cher Dub no fortgehen fol damit Ihre Mayeſt: Litthauen und V⸗ 
Fraina gleiche nahe ſeyn / und ſich nach Gelegenheit zu einer oder der 
andern Reiſe reſolviren moͤge. 
| Ein anders vom vorigen dito / 
Geſtern hat man allpier wegen der herrlichen Victorie, 
ſo das Polniſche Kriegs Heer wider die Moſcowiter erhalten / 
das Te Deum laudamus in præſentz J. K. M. in den Kirchen 
geſungen / woruͤber groſſe Frewde bey jedermaͤnniglich entſtan⸗ 
den / und iſt es mit dieſer Schlacht folgender Geſtaldt alſo her⸗ 
gangen. Nach dem ſich der Herr General Czarnecki mit dem 
Lithawſchen General Sapiha conjungiret, hat Gen. Czarnec- 
ki von der gantzen Armee einen Kreiß machen laſſen / und ſelbige 
mit einer beweglichen Oration angeredet / vor Augen ſtellende 
den erbaͤrmlichen Zuſtandt dieſer Cron / welche dann jetzo nicht zu 
retten wehre / als durch Tapfer⸗uñ Manhafftigkeit dieſer Armee / 
nicht zweiff lende / es wuͤrde Gott den Hochmuht und Tyranney 
dieſes Feindes gewißlich ſtraffen / und damit ſie an des ag 
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Tapferkeit nicht zweiffeln ſolten / wolle Er ihnen allenthalben den 
Weg weiſen und in allen Occafionen voran gehen / der hoffnung 
lebende / fie Ihn nicht verlaſſen / ſondern Mannlich folgen wuͤr⸗ 
den / Er wolte ſein Leben bey dem jhrigen auffſetzen; begehrte dar⸗ 
auff fo jemandt ein verzagtes Hertz und nicht luft zu fechten hette / 
der ſolte ſich anmelden / Er wolte jhn gutwillig dimittiren / wor⸗ 
auff die gantze Armee mit groſſem Geſchrey geruffen / fie wolten 
biß auff den letzten Mann und letzten Blutstropffen fechten / und 
Ihm nicht perlaſſen. Worauff nach gehaltenem Gebeth ſie ſich 
zu Roß geſetzt / und des andern Tages nehmlich den 24 Junii vor 
Slonin kommen / weil aber einige Moßkowitiſche Vortrouppen 
in 800. Mann ſtarck alda geſtanden und von dieſer Ankunfft det 
Polniſchen Armee gewiß heit vernommen / haben fie ſich zur gegen⸗ 
wehr fegen wollen / vors erſte aber die Lithauſchen von Adel / ſo fit 
bey ſich zu Slonin gehabt und ſich unter ihre Protection gege- 
ben / in die Judiſche Burnica gejagt und felbige im Fewr auffgehen 
laſſen wollen / wie fie auch ſelbe ſchon etzliche mahl angeſteckt / daß 
Fewr aber nicht angehen wollen / weil es geregnet. Vnterdes hat 
der Hr. Gen. Czarnetzki die Draguner auff Slonin commandi- 
ret / welche glücklich hinein gekommen / und dieſe 800 Mann als 
le nieder hawen laſſen / den Adel eliberiret. Selbigen Tages aber 
iſt Er bald fort gangen / bis unter Zachowirze , alwo Er den 27. 
Junii angelanget; wie nun der Moßkowltiſche Feld. Herr Cho⸗ 
wanski von deſſen Ankunfft Zeitung bekommen / hat er die Bela 
gerung vor Lachomitx auffgehoben / nur allein 2000, in den 
Schantzen verlaſſen / und der Polniſchen Armee 5, Meil weges 
entgegen gangen / mit 3000 auſſerleſener Invanteri und 146. 
Fahnen zu Roß / welche man auffs wehnigſte 14000 Mann ge⸗ 
rechnet / in Summa 22000 Mann / wie er aber an einen gelege⸗ 
nen Ohrt kommen / ſo er zur Schlacht dienlich befunden / hat er 
alda zu ſeinem vortel die Schlacht⸗Ordnung formirer, wo bey 
denn ſehr viel Teutſche Officirer und Obriſten geweſen / wie er 
| nun 


nun ſolches ins Werck gerichtet / hat er dem Gen. Czarnetzki ent⸗ 
gegen geſandt / (welcher noch zimlich weit von jhm geſtanden) und 
gemeldtem Gen. andeuten laſſen / daß er ſich erfrewte / weil er viel 
von Jym gegoͤret / daß er ſich mit Ihm begegnen moͤchte / und hat 
Ihm alſo die Schlacht an prælentiren laſſen / Gen. Czarnetzki as 
ber hat ſich gar höflich entſchuldiget weil eine Armme zu ſchwach 
Er auch mit Artillerie ncht verſeß en noch einige Geſchuͤtze außer⸗ 
halb eglichen Feldt Stücken bey ſich hette / muͤſte Er es auff eine 
andere Zeit anſtehen laſſen; Ni ches deflo weniger avancirte er 
immer weiter / biß Sie nahe an ein ander kahmen / ſtelte ſich der 
Hr. Gen. Czarnetzki mit feiner unterhabenden Armee in Battai · 
le und führte ſelbſt den lin den Fluͤgel / weil nun die Moßkowi⸗ 
ter eine groſſe Artillerey und 40 groſſe Geſchuͤtz bey ſich gehabt / 
über welche ein Hollaͤnder / ſo geblieben / commendiret / der Gen. 
Czar netzki hat in allen gutte Ordnung geſtelt / wie ſich ein jeder 
verhalten ſolte / Er aber fingirte die Flucht und ging in aller ge⸗ 
febroindigfeit davon und reterirte ſich in einen nahbeyliegenden 
ö l/ worauff der Feind in das Corpus gedrungen / Gen. Czar⸗ 
netzki aber hat Order gelaſſen / ſo balde die Moßkowiter fich ruͤh⸗ 
ven wuͤrden / ſolte Judicki ein Cavalier von Malta mit; Yo 
Huſſaren auff die Stucke drin zen / welches fie auch Mannhaff⸗ 
fig in aller geſchwindigkeit exe uiret / doch mit zimlichen Ver⸗ 
luſt / ſie dennoch gleichwol die Moßkowiter von den Stuͤcken 
weggejaget / worauff Hen. Czarnetzki auß dem Wald von der 
elken herauß gefallen / und auff die Infanceri mit aller macht 

oß gangen / da er dann nichts als das Hand Gewehr brauchen / 
= alles niederhawen laſſen / was ſich nun von dieſen Fuß Voͤl⸗ 
knnen Ten koͤnnen hat ſich in den Wald begeben und dar⸗ 
Darauf legen die Polniſchen Oraguner aber haben muͤſſen 
ſerigen "oPgeen und ſolches auffreumen / doch mit verluft der una 
e. es Mann ſo mit Bardiſchen Niedergehawen worden / 
c unſerigen in den Wald hinein kommen / haben * 


les nledergemacht / unterdeſſen hat man mit der Reuterey zu thun 


gehabt ſelbige in die Flucht zubringen / welche ſich dann in der 
lucht drey mahl gewandt / aber allezeit geſchlagen worden. Der 
Moßcow: Gen: Chowanski ift in Perſohn mit 100, Pferden da⸗ 
von kommen / welchem aber ſtarck nachgeſetzt wird / und hat man 
gute Hoffnung ihn zuerhaſchen. Der Moßcov: Vnterfeld⸗ 
er Sczerbati iſt gefangen: Ein ander General Zunowa iſt ge⸗ 
lieben. Wie Szerbati vor den Czarnecki gebracht worden / hat 
er wehmuͤhtig geſagt der Czar hat uns verlohren und iſt zu be⸗ 
fuͤrchken / es werde ſich der Czar ſelbſt ruiniren, weiln er uns nicht 
folgen, wollen. Dieſer Sczerbati wird mit vielen Bojaren 
wie auch einigen Teutſchen Obriſten nebenſt den Fah nen anhero 
gebracht / alle ogage, Ammonition und 40. Grob Geſchuͤtze 
haben die Vnſer igen von dem Feinde erobert / wie auch eine groſſe 
quantitet von Victualien / welches alles der Herr Gen. — 
necki den Soldaten austheilen laſſen / dieſes iſt die relation weiche 
geſtern J. K. M durch einen Rittmeiſter von dem Czarneckikom⸗ 
mende kund gemacht worden / nebenſt uͤberbringung des Czaren 
ahnen / fo ſehr koͤſtlich Himmelblau mit Golde und Perlen ges 
icket / wie auch einen Brieff vom Herrn General Czarnecki an 
Ihr: M: mit falſch Bley geſchrieben / ſub dato den 28. Juni auff 
der Wallſtadt aufm Roſſe unter den Todten; ſo war die Vnter⸗ 
ſchrifft. P. S. war / jetzo gleich gehe ich ferner hoffe noch dieſen Tag 
4. Mellen zu avaneiren/ auf Lachowitz hat er einige Voͤlcker 
commandiret, weil noch ꝛ0co. Moßcov: davor llegen / ſolches zu 
eliberiren. Dieſe Schlacht hat drey Stunden gewehret. Die 
Voͤlcker auß Samoyten unterm Herrn Pac / ſtoſſen auch zn ihnen 
und meinet man / daß er die Stadt Wilda damit attiquiren 
werde / Czarnecki aber duͤrffte recta in Moſcovien gehen: umb is 
ne diverſion zu machen / J. M. werden den 12. Julij aufbrechen 
nacher Caſimirs / allwo des Herrn Lubomirski Armee den 20. die⸗ 
ſes ſiehen ſol / und gehet alſo auf Lublin und Lemberg fol- 
gends nach der Vkraine. 


